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nissen der Kandidaten bei den Hoch­

schulaufnahmeprüfungen berücksich­

tigt. Mit dem Eignungstest wird das 

Ziel verfolgt, mehr und besser qualifi­

zierte Kandidaten für den Lehrerberuf 

zu rekrutieren. Wie es heißt, sollen 

mehr begabte Mittelschulabsolventen 

für die Lehrerbildungsanstalten ge­

wonnen werden.

Gerade für Lehreranwärter ist ein 

Eignungstest grundsätzlich zu begrü­

ßen. Allerdings liegt der Verdacht na­

he, daß angesichts des Lehrermangels 

die Tests weniger benutzt werden, um 

die Eignung eines Abiturienten für den 

Lehrerberuf zu ermitteln, als ihn zum 

Pädagogikstudium zu überreden. Es ist 

bekannt, daß fast die Hälfte aller Pä­

dagogikstudenten als ersten Studien­

wunsch ein anderes Studium angege­

ben hat (vgl. dazu C.a. 1992/1, Ü 11). 

Daran wird sich wohl auch durch die 

Eignungstests nichts ändern, und inso­

fern ist zu bezweifeln, daß die Maß­

nahme dazu führt, besser qualifizierte 

Kandidaten zu gewinnen, -st-
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Guangzhouer Frühjahrsmesse 1992: 

Höhere Besucherzahlen bei geringen 

Umsatzsteigerungen

Die 71.Guangzhouer Exportmesse ver­

zeichnete nach ihrer lötägigen Veran­

staltungsdauer ein Rekordergebnis von 

48.600 Besuchern; auf der Herbstmes­

se 1991 betrug die Besucherzahl 

45.400. Insgesamt kamen Geschäftsleu­

te aus 148 Ländern [1991: 129 Länder], 

einschließlich Vietnam und Israel so­

wie aus der GUS [Gemeinschaft Un­

abhängiger Staaten], Den Hauptteil 

stellten Hongkonger Besucher mit 

23.200 [1991: 24.900], gefolgt von 5.300 

taiwanesischen Geschäftsleuten sowie 

3.100 Messebesuchern aus Japan.

Während die steigenden Besucherzah­

len das weiterhin große Interesse an 

der Guangzhouer Exportmesse als 

Zentrum für Informationen und Ge­

schäftsanbahnungen signalisieren, 

blieb jedoch der erwartete hohe Um­

satzzuwachs aus. Insgesamt erreichte 

das Umsatzvolumen der Frühjahrs­

messe lediglich 5,95 Mrd.US$ und lag 

damit um 2% unter den Vertragsab­

schlüssen der Herbstmesse 1991 von 

6,07 Mrd.USS. Lediglich gegenüber 

den Abschlüssen auf der Frühjahrs­

messe 1991 in Höhe von 5,74 Mrd.USS 

stieg der Umsatz um 3,6%.

Auch auf der 71.Guangzhouer Ex­

portmesse dominierten die Bestellun­

gen aus Hongkong mit 2,09 Mrd.US$ 

[Herbst 1991: 2,58 Mrd.USS], gefolgt 

von Aufträgen aus der EG in Höhe 

von 0,77 Mrd.US$, aus Japan mit 

0,41 Mrd.US$ und den USA mit 

0,39 Mrd.USS. Der verbleibende An­

teil am Umsatzvolumen von 

2,29 Mrd.USS entfiel hauptsächlich auf 

südostasiatische Unternehmen aus 

Taiwan, Singapur, Malaysia, Indone­

sien und Thailand; mit den GUS ka­

men keine Auftragsabschlüsse zustan­

de.

Bei der Aufteilung des Umsatzvolu­

mens nach Produktgruppen entfiel auf 

Textilien und Bekleidung mit

1,2 Mrd.USS der größte Anteil, gefolgt 

von leichtindustriellen Produkten, Ge­

treide, Nahrungsmitteln, Speiseöl, 

Haushaltsgeräte und -artikeln, Metall­

produkten, Spielwaren, Handwerks­

zeug, Kunstgegenstände sowie chemi­

schen Vor- und Zwischenprodukten 

mit Vertragsabschlüssen zwischen 

0,1-0,5 Mrd.USS. (NfA, 7.5.92; SCMP, 

15.4.92; XNA, 16.4.92) -schü-
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China wünscht stärkeres Engagement 

Japans

In Vorbereitung zu den Feiern zum 

Jahrestag der Aufnahme diplomati­

scher Beziehungen zwischen Japan und 

der Volksrepublik China fanden in den 

letzten Wochen eine Reihe von Ge­

sprächen zwischen hochrangigen Ver­

tretern beider Länder aus Politik und 

Wirtschaft statt.

Bei seinem Besuch in Tokyo Anfang 

April forderte der chinesische Partei­

vorsitzende Jiang Zemin eine stärkere 

wirtschaftliche Zusammenarbeit zwi­

schen Japan und China. So seien die 

japanischen Direktinvestitionen deut­

lich niedriger als die US-amerikani­

scher Unternehmen. Vor allem in den 

Bereichen Energie- und Rohstoffer­

zeugung, Transport und Kommunika­

tion sowie beim Technologietransfer 

zur Modernisierung der Industrie wün­

sche sich China eine intensivere Ko­

operation.

Beim Besuch Jiang Zemins ging es 

auch um die Bereitstellung des im 

April 1989 ausgehandelten dritten 

Wirtschaftskredits in Höhe von 

700 Mrd.Yen [8,6 Mrd.DM], der für 

die Exploration von Erdöl- und Stein- 

kohlevorkommen bestimmt ist. Bereits 

1979 und 1984 hat China derartige 

Kredite in Höhe von 420 Mrd. Yen 

und 580 Mrd. Yen erhalten. Weiterhin 

wünscht die chinesische Seite eine Er­

höhung der Leistungen japanischer 

Entwicklungshilfe um 20% auf 

150 Mrd.Yen für den Ausbau des 

Fernmeldenetzes zwischen Beijing und 

Harbin [Provinz Heilongjiang]. (HB, 

9.4.92; FAZ, 7.4.92)

Die wertmäßige Entwicklung der japa­

nischen Direktinvestitionen zeigt be­

reits eine rasche Zunahme im Jahre 

1991 um 52% gegenüber 1990 auf rund 

700 Mio.US$. Gleichzeitig stieg die 

Zahl japanischer Investitionsprojekte 

um 47% auf knapp 500. Der Hauptan­

teil der Direktinvestitionen entfällt auf 

die Küstenprovinzen Guangdong, Fuji- 

an und Jiangsu. (NfA, 8.4.92) Der ak­

kumulierte Wert der vertraglich festge­

legten japanischen Direktinvestitionen 

soll sich bis September 1991 auf 

3,07 Mrd. belaufen haben. (XNA,

19.4.92)

Für 1992 wird eine weitere Steigerung 

der Direktinvestitionen erwartet. So 

haben führende japanische Elektro­

nikunternehmen bereits eine Auswei­

tung ihres Investitionsengagements in 

China angekündigt. Vier größere Joint 

Ventures werden zwischen Mai 1992 

und Frühjahr 1993 ihre Produktion 

aufnehmen. Hierzu zählt beispielswei­

se die Wuhan NEC Fiber Optic Com- 

munications Industry Co. mit einer Be­

teiligung von NEC und Sumitomo von 

35% und 14%. Das japanische Unter­

nehmen Fujitsu wird sich im Bereich 

der Fernmeldetechnik mit 40% an der 

Nanjing Telecommunications Equip­

ment Co beteiligen. Sony und Matsu­

shita planen eine Kooperation mit chi­

nesischen Unternehmen bei der Her­

stellung von Videorekordern. (NfA,

24.4.92)

Auch die Handelsbeziehungen zwi­

schen Japan und China haben sich im 

letzten Jahr wieder verbessert. Einem 

Bericht des japanischen Handelsmini­

steriums zufolge betrug das bilaterale 

Handelsvolumen 22,81 Mrd.USS im 

Jahre 1991; der chinesische Handelsbi­

lanzüberschuß machte 5,63 Mrd.USS 
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aus. Die chinesischen Exporte nach 

Japan erreichten 1991 ein Rekordni­

veau von 14,22 Mrd.USS [1990: 

12,02 Mrd.USS] und die japanischen 

Exporte nach China beliefen sich auf 

8,59Mrd.US$ [1990: 6,13 Mrd.USS]. 

Für 1992 wird mit einer weiteren star­

ken Erhöhung des bilateralen Handels 

zwischen 18-26% gerechnet. (NfA,

28.1.92)

Gänzlich ungetrübt stellt sich das Ver­

hältnis zwischen China und Japan je­

doch nicht dar. So führte der im Fe­

bruar d.J. von der chinesische Seite er­

hobene Anspruch auf die im Südchine­

sischen Meer gelegene Inselgruppe der 

Senkaku oder Diaoyutai zur Verstim­

mung der japanischen Vertreter. (FT,

6.4.92) -schü-
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Exporte von Nukleartechnologie

Nach Angaben der chinesischen Nach­

richtenagentur Xinhua plant China den 

Export eines Mikro-Nuklearreaktors 

für Forschungszwecke an Ghana über 

die Internationale Atomenergieagentur 

[IAEA]. Die mit Ghana abgeschlosse­

ne Vereinbarung umfaßt ein Vertrags­

volumen von 1,1 Mio.US$.

Chinesischen Angaben zufolge hat die 

IAEA inzwischen auch dem Verkauf 

eines vergleichbaren 30.000-kw-Nu- 

klearreaktors an Syrien und dem Ex­

port eines 15.000-kw-Forschungsreak- 

tors an Algerien zugestimmt. (XNA, 

11.4.92; SWB, 2.3.92)

Weiterhin unterzeichnete China im Ja­

nuar d.J. mit Pakistan einen Vertrag 

über die Lieferung eines Atomreaktors 

mit einer Leistung von 300 Megawatt. 

Auch dieser Reaktor soll ausschließ­

lich ‘friedlichen Zwecken1 dienen. Die 

chinesische Regierung will das Projekt 

der Überwachung durch die IAEA un­

terstellen. (SWB, 29.2.92; SZ, 2.1.92)

Mit der öffentlichen Bekanntgabe von 

Nukleartechnologie-Exporten will Chi­

na den bisherigen Verdächtigungen 

entgegentreten, die Entwicklung von 

Atomwaffen in Ländern der sogenann­

ten Dritten Welt zu unterstützen. Von 

ausländischen Experten wurde be­

fürchtet, daß China durch derartige 

Exporte von duplizierbarer Nuklear­

technologie die Grundlage für Atom­

waffenprogramme auch z.B. für den 

Iran liefert. (IHT, 1.11.91) -schü- 
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Einbußen für Chinas Raumfahrtindu­

strie

Durch den mißglückten Start einer 

Rakete vom Typ "Langer Marsch 2E" 

konnte China den australischen Kom­

munikationssatelliten Optus B 1 nicht 

wie geplant Ende März in den Welt­

raum befördern. Nach Abschluß der 

Untersuchungen über die Ursachen für 

den fehlerhaften Start will die zustän­

dige Great Wall Industrial Corp. mit 

einer neuen Trägerrakete und dem 

unbeschädigt gebliebenen Satelliten 

einen zweiten Startversuch unterneh­

men; ein neuer Termin wurde aller­

dings noch nicht bekanntgegeben.

Der mißlungene Start wird zu finanzi­

ellen Einbußen für die Raumfahrtin­

dustrie führen, da hiermit Verzögerun­

gen und höhere Kosten für Starts und 

Versicherungen verbunden sind. Auch 

könnte durch den Zwischenfall das 

Vertrauen in die Trägerrakete weiter 

zurückgehen, denn bereits im Dezem­

ber letzten Jahres erreichte ein von 

China gestarteter Satellit nicht die ge­

wünschte Umlaufbahn.

Nur durch extrem niedrige Startkosten 

konnte sich China als "newcomer" im 

Weltraum-Transportgeschäft bisher 

behaupten. Während die Startkosten in 

China ca. 25 Mio.USS betragen, ver­

langen europäische oder US-amerika­

nische Anbieter über 40 Mio.USS. Seit 

dem Start des Kommunikationssatelli­

ten Asiasat 1 im April 1990 wurde 

China international in diesem Geschäft 

zuerst anerkannt. (SCMP, 23.3.92; 

HB,26.3.92; XNA, 23.4.92; FT, 23. u.

24.3.92) -schü-
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Wirtschaftsplanung 1992

Die Renmin Ribao veröffentlichte An­

fang April den Bericht des stellvertre­

tenden Ministerpräsidenten Zou Jia- 

hua auf dem Nationalen Volkskongreß 

am 21.3.92 über die Durchführung der 

Planung 1991 und den Planentwurf 

1992.

Zou Jiahua kommt nach einer Vorstel­

lung der Wirtschaftsergebnisse 1991 

[siehe hierzu auch Statistisches Kom­

munique über die volkswirtschaftliche 

und gesellschaftliche Entwicklung 

1991, BRu 12/1992, in C.a. März 1992] 

zu einer Analyse der noch bestehenden 

Probleme. So verlaufe beispielsweise 

die Strukturanpassung der Wirtschaft 

zu langsam, die landwirtschaftliche Ba­

sis und die Grundlagenindustrie seien 

noch zu schwach und einige der Indu­

strien mit Überschußproduktion wären 

noch nicht entsprechend umgestaltet 

und reorganisiert worden.

Außerdem, so Zou Jiahua, hinke der 

tertiäre Sektor der wirtschaftlichen 

Entwicklung hinterher, die Struktur 

des Binnenhandels und der Produkt- 

mix sowie die Organisationsstrukturen 

der Unternehmen seien irrational und 

seit kurzer Zeit würde wieder blind in 

Projekte investiert, für die bereits Pro­

duktionskapazitäten beständen; die 

Anzahl der nicht mit der staatlichen 

Industriepolitik [guojia chanye zheng- 

ce] übereinstimmenden neuen kleinen 

Projekte sei relativ hoch. Als weitere 

Probleme nennt Zou Jiahua die wei­

terhin niedrige Effizienz der staatli­

chen Unternehmen, das über den ge­

planten Ansatz hinausgehende Defizit 

im Staatshaushalt sowie die übermäßi­

ge Ausweitung der Kredite und der 

Geldmenge; nach wie vor würde ein in­

flationärer Druck bestehen.

Für das Jahr 1992 stellt Zou Jiahua die 

Planungsschwerpunkte und Aufgaben 

vor. Die derzeitig günstigen Bedingun­

gen sollten für eine Beschleunigung 

der volkswirtschaftlichen Entwicklung 

genutzt werden. Bei gleichzeitiger 

Strukturanpassung und Effizienzver­

besserung sieht die Planung für 1992 

ein Entwicklungstempo von 6% Zu­

wachsrate des Bruttosozialprodukts 

vor; der tertiäre Sektor soll um 7,2% 

gegenüber 1991 steigen.

Zusammenfassend die wichtigsten Pla­

nungsaufgaben für 1992 [im folgenden 

werden nur solche Teile aus dem Be­

richt Zou Jiahuas dargestellt, die zah­

lenmäßige Planvorgaben oder andere 

neue Aspekte der Wirtschaftsentwick­

lung beinhalten]:

1. Weitere Stärkung der Landwirtschaft 

und Beschleunigung von Investbau- 

projekten des Wasserbaus

Der Plan sieht eine Produktion vor 

von:


